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Fabienne Schaub

Schweizer Volkskunde vor 100 Jahren
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«E bar Brätzeli» gefällig?
Es ist nicht so, wie Sie denken: Es geht nicht um Apéro-Brezeli. «E bar Brätzeli»

heisst so viel wie ein paar Ohrfeigen kassieren und ist einer der
Kraftausdrücke von «Basler Knaben in Spiel und Streit», welche A. Müller im
Jahr 1912 im Korrespondenzblatt auflistete. Allein durch die blosse Lektüre
der Zeilen - «dä hani gjätet», «die/däm hani de Sämm gä», «dä hani gschmät-

teret, gschwitzt, brennt, gölt, gspitzt, gschwunge» - fühle ich mich erschlagen,
oder eben «gfalzt». Oder vielleicht doch eher «pfäfferet». Nach dieser
verbalen Lektion von «Dööplli» frage ich mich: Wie kam ein Volkskundler vor
knapp 100 Jahren dazu, einen Artikel über Kraftausdrücke in einem Schweizer

Dialekt zu verfassen?

Wie arbeiteten die Volkskundler vor 100 Jahren? Im Wesentlichen waren sie

damit beschäftigt, Wissen und Dinge zu sammeln: Dinge, die als sammlungswürdig

galten und aus volkskundlicher Sicht einen bleibenden Wert hatten;
Ideen und Bräuche, die etwas über die Lebensweise des «Schweizervolkes»

aussagten. Das Wissen um Gegenstände und Bräuche sollte zur Identitätsbildung

ebenjenes Volkes beitragen. Gehörten dazu Kraftausdrücke von
Knaben? Oder vertrat A. Müller hier eine andere Perspektive?
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Ausser Frage steht, dass der Gebrauch von Kraftausdrücken einen grossen
Reiz ausübte und dies immer noch tut. Dies muss auch A. Müller so

empfunden haben. Es scheint, als hätte er eine gewisse Lust verspürt, sie

aneinanderzureihen und seinen Lesern verbal entgegenzuschleudern. Worin
besteht die Attraktion von Kraftausdrücken? Andreas Lötscher schreibt,

Schimpfen sei einer jener Bereiche, in denen die schöpferische Phantasie

des Menschen besonders wirksam sei (Lötscher 1980, S. 7). Kreativität stellt
sich dann ein, wenn die Vernunft für einen Moment ausser Acht gelassen

wird.
Meine eigene Kreativität streikt, wenn ich über die heute aktuellen
Kraftausdrücke nachdenke. Wie sagt man heute, wenn jemand ein paar Schläge
abbekommt? «Mitten in die Fresse»? «Eine waschen»? Richtig oder falsch

gibt es in diesem Zusammenhang nicht. Solche Kraftausdrücke gehören zur
Jugendsprache, und jede Generation hat ihre eigene, die nicht von dauerhaftem

Bestand ist. Kraftausdrücke sind nicht Teil einer gepflegten Sprache -
weswegen der Gebrauch von Kraftwörtern häufig sozial niedrigeren Schichten

(bzw. nicht der eigenen) zugeordnet wurde. Aus dieser Perspektive fügt
sich A. Müllers Thema ein in das Forschungsobjekt der frühen Volkskunde:
in das Studium der «kleinen Leute», der ländlichen, oft wenig gebildeten
Bevölkerung und ihrer Denk- und Lebensweise. Um auf meine am Anfang
des Textes gestellte Frage zurückzukommen: Das Studium von Kraftausdrücken

ist in dieser Hinsicht sehr wohl ein Thema der frühen Volkskunde.
Aber dies unter einem unkonventionellen und auch mutigen Blick für
Raues und Freches.

lie. phil. Fabienne Schaub

fabienne.schaub@baloise.ch
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